
Vor 110 Jahren, am 25. Februar 1842, 
wurde Karl May in Hohenstcin-Ernst-
thal im Sächsischen • Erzgebirge ge­
boren —• als „ein Lieblingskind der 
Not, der Sorge, des Kummers", wie er 
in seiner Selbstbiographie „Ich" 
schreibt. Und allein die Kapitelüber­
schriften dieses freimütigen Bekennt­
nisbuches („Keine Jugend", „Im Ab­
grund", „Meine Prozesse") sagen über 
sein Leben, das- immer ein Kampf 
um die Anerkennung war, mehr als 
lange Abhandlungen. 

Karl May hat tatsächlich fast alle 
von ihm beschriebenen Gegenden be­
reist, teilweise allerdings erst nach, 
dem Entstehen seiner Werke. Man 
mächte ihm zum Vorwurf, was sonst 
keinem Schriftsteller vorgeworfen 
wird: seine Phantasie. Gewiß, er hat 
weder inr „Goldenen Westen" als 
„Old Shatterhand" noch als „Kara htm 
Nemsi" im Orient solche Kämpfe ,zn-
bestehen gehabt, wie er sie in seinen 
Büchern schildert, aber die Kämpfe, 
die er deshalb führen mußte, sind 
vielleicht noch härter und —- hinter­
hältiger gewesen. 

Als er im Alter von 70 Jahren. In 
seiner „Villa Shatterhand" in Racje-
beul bei Dresden starb, hatte er die 
Jugend auf seiner Seite. Sie las, nein: 
sie verschlang seine „Gesammelten 
Werke", die sich nach seinem Tode 
noch aus seinem Nachlaß auf die statt­
liche Zahl 65 vermehrton. Es kam der 
erste Weltkrieg: Karl-May-Bücher 
waren in denFrontbücheroien begehrt. 
Es kam der Zusammenbruch, die In­
flation und in der Kunst der Einbruch 
vieler „Ismen": die Jugend (und auch 
viele Erwachsene!) lasen Karl May. 
Der Nationalsozialismus kam auf, um' 
Karl May wurde zum „VolksschrifL-
steller" deklariert, paradoxerweise — 
denn in seinen Büchern bekämpft er 
deg Rassenhaß. Es kam wieder ein 
Weltkrieg, und Karl-May-Bücher wan­
derten an die Front. Und als manches 
nach dem totalenZusammenbruch wie­
der zum Vorschein kam, waren es 
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schließlich auch die -Werke Kar l Mays. 
Vor. einiger Zeit starb auch Kar l 

Mays Freund und Verleger, Dr: 
Euchar Albrecht Schmid, der manche 
„Lanze für Kar l May" (so heißt auch 
eine seiner Schriften) brach und bis 
1939 annähernd 'echt Millionen Kar l -
May-Bücher herausgab! Klara May, 
die Wi lwe des Dichtejs, starb •1944 
und erlobte die Beschlagnahme ihrer 
Radebeuler V i l l a nicht mehr. 

In der Ostzone sind Mays .Werke 
praktisch verboten. In Westberlin und 
im Bundesgebiet aber bestätigen die 
Buchhändler, daß Karl-May-Bücher 
trotz dös — im Gegensatz zu früher 
— h o h e n Preises sehr gefragt sind. 
„Sie lassen sich, so bequem und so 
schön aufregend mit der Taschen­
lampe unter der Bettdecke lesen", er­
klärte mir ein junger Freund, der mich 
als. kostenlose „Karl-Mav-Bücherei" 
entdeckt hat. Wolf W o l k e n 
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